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Die Pflegewissenschaftliche Kom-
mission für Digitalisierung (Digital 
Nursing Science Commission) des 
Vereins für Pflegewissenschaft 
Schweiz (VFP) unterstützt digitale 
professions- und versorgungsspezi-
fische Prozesse und fördert die Im-
plementierung von digitalen Techno-
logien in der Pflege. Anhand einer 
pflegerischen Innovation – der Geri-
sana® Smart Pillbox – zeigt dieser 
Artikel, was digitale Transformation 
für Pflegewissenschaft und Pflege-
fachpersonen bedeuten kann.

Die Digitalisierung im Gesund-
heitswesen schreitet voran (1, 2). Die 
Pflegefachpersonen sind in der klini-
schen Praxis, im Umgang mit zu Pfle-
genden und ihren Angehörigen ver-
mehrt mit einer Vielzahl digitaler 
Technologien konfrontiert. Gleichzei-
tig mangelt es an wissenschaftlicher 
Evidenz, die fundiert über den Ein-
satz von digitalen Werkzeugen ent-
scheiden lässt, sowie fehlen empiri-
sche Daten, die zeigen, welchen 
konkreten Nutzen digitale Werkzeu-
ge im (klinischen) Alltag generieren 
(3 – 5). Dies hat akademisch ausgebil-
dete Pflegefachpersonen mit Exper-
tise in den Bereichen Digitalisierung 
und Technologisierung im Gesund-
heitswesen dazu bewogen, innerhalb 
des VFP eine Pflegewissenschaftli-
che Kommission für Digitalisierung 
zu gründen. Eines ihrer Ziele ist, zur 
Entwicklung und Positionierung der 
akademischen Pflegefachpersonen 
im interprofessionellen Kontext der 
digitalen Transformation des schwei-
zerischen Gesundheitswesens bei-
zutragen (6).

Digitalisierung in der Pflege
Digitale Technologien, wie zum Bei-
spiel das elektronische Patienten-
dossier (EPD), Gesundheits-Apps, 
Sensordaten, Technologien für be-
treutes Wohnen oder Roboter, kön-
nen dazu beitragen, den pflegeri-

schen Alltag zu erleichtern (2). Es 
braucht die Kompetenz und Fertig-
keit, die zu Pflegenden und ihre An-
gehörigen über Nutzen, Chancen 
und Gefahren zu informieren sowie in 
der Nutzung zu befähigen (7). Pflege-
fachpersonen sollen sich in die digi-
tale Transformation einbringen und 
diese mitgestalten, wie z. B. im Rah-
men einer digitalen Kommission 
(3,8). Nur so kann die Profession 
Pflege digitale Technologien für die 
Förderung von Wohlbefinden, Ge-
sundheitskompetenz und eine gute 
Entscheidungsfindung nutzen. 

Pflegefachpersonen entwickeln 
mit – Digitale Hilfsmittel  
am Beispiel Gerisana®

Die Gerisana® Smart Pillbox verdeut-
licht exemplarisch die bedeutende 
Rolle von Pflegefachpersonen im 
Entwicklungsprozess digitaler Tech-
nologien (Abbildung 1). 

Die Pillbox ermöglicht präzise Medi-
kamentenabgabe, erinnert an die 
Einnahme und unterstützt beim kor-
rekten Befüllen mit Medikamenten. 
Wird die Medikamenteneinnahme 
vergessen, werden Angehörige oder 
das Pflegepersonal informiert.  Da-
mit werden Medikationsfehler im 

Abbildung 1: Gerisana® Smart Pillbox (Prototyp)

häuslichen Umfeld reduziert und 
schwerwiegende Auswirkungen auf 
die Gesundheit verhindert. In Tests 
reduzierte die Pillbox Fehler bei der 
Entnahme und Befüllung im Ver-
gleich zum Wochenschieber sowohl 
bei den Patient:innen wie auch bei 
Pflegefachpersonen und Angehöri-
gen (9).

Pflegefachpersonen – Die 
wichtige Rolle bei der Entwick-
lung und Implementierung
Die Erfinderin, eine Pflegeexpertin, 
erkannte in ihrem Alltag in der häus-
lichen Pflege wiederholt Unterstüt-
zungsbedarf im Medikamentenma-
nagement. Oft lehnten Patientinnen 
und Patienten aus Sorge um ihre 
Autonomie externe Unterstützung ab. 
Die Pillbox kann dem Bedürfnis nach 
Autonomie, aber auch dem Bedarf 
nach einem sicheren Medikamenten-
management, gerecht werden.

Der frühe Einbezug von Pflege-

personen in der Entwicklungs-

phase fördert eine ganzheitliche 

Pflegepraxis.

Gemeinsam mit Patientinnen und 
 Patienten entwickelte die Erfinderin 
die einfach zu nutzende Pillbox. Pfle-
gefachpersonen, wie dieses Beispiel 
zeigt, haben aufgrund ihrer direkten 
Einbindung in die Patientenversor-
gung ein einzigartiges Verständnis 
für die spezifischen Anforderungen 
und Herausforderungen der pflegeri-
schen Versorgungsprozesse (2). Der 
frühe Einbezug von Pflegepersonen 
in der Entwicklung trägt nicht nur zur 
Zufriedenheit der Patientinnen und 
Patienten bei, sondern fördert auch 
eine ganzheitliche Pflegepraxis (8,10) 
und bietet damit einen entscheiden-
den Schritt hin zu einer zukunftsori-
entierten, personenzentrierten und 
ganzheitlichen Pflegepraxis.
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Die Pflegewissenschaftliche 
Kommission für Digitalisierung 
des VFP
Die Kommission unterstützt den VFP 
und seine akademischen Gesellschaf-
ten in Fragen der digitalen Transforma-
tion und trägt dazu bei, die kritische 
Nutzung von digitalen Technologien zu 
fördern. In einem ersten Projekt hat die 
Kommission mit einer Diskussionsrun-
de und einer umfassenden Literatur-
recherche den Umfang erforderlicher 
digitaler Technologiekompetenzen 
präzisiert, insbesondere im Kontext 
der Informations- und Kommunikati-
onstechnologien. In einer zweiten Ana-
lyse identifizierte sie drei weitere wich-
tige Themen, die es im Rahmen der 
Digitalisierung in der Pflege zu vertie-
fen gilt: 1. Umgang mit Pflegedaten 
einschliesslich Patientensicherheit, 2. 
elektronisches Patientendossier (EPD) 
und die damit verbundene Patienten-
sicherheit und Informationstranspa-
renz sowie 3. die Rolle der Pflege in 
Gesundheitssystemen zur Förderung 
eines gleichberechtigten Zugangs zu 
e-Health (digitale Gesundheitskompe-
tenz und Diversität). Diese Themen 
werden vertieft bearbeitet und als 
 Positionspapiere aufbereitet. 

Fazit
Die Pflegewissenschaftliche Kom-
mission für Digitalisierung fördert 
neben der Entwicklung von digitalen 
Technologien auch deren nutzenzen-
trierten und evidenzbasierten Anwen-
dung. Mit ihrer Arbeit leistet die Kom-
mission einen wesentlichen Beitrag 
zur Weiterentwicklung und Positio-
nierung des Pflegeberufs im interpro-
fessionellen, zunehmend digitalisier-
ten Kontext. Sie will sicherstellen, 
dass die digitale Transformation so-
wohl für Pflegefachpersonen als auch 
für die Patient:innen, Klient:innen, Be-
wohnenden, Familien, also die Ge-
sellschaft, einen Mehrwert generiert 
und mindestens eine personenzent-
rierte und ganzheitliche Pflege ge-
währleistet.


